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Sylviane Dupuis 

Die zweite Vertreibung  
oder  

Godot, III. Akt 
 

La Seconde Chute 
 

Übersetzung aus dem Französischen von Paul 
Adler 
 
Besetzung 4H (oder 3H, 1F) und 1 Puppe. 
Bild Ein Aussenraum 
 
«Und um welche Zeit soll er kommen, Godot? Wir haben 
nämlich noch anderes zu tun!» 
An das Warten haben sich Vladimir und Estragon während rund 
eines halben Jahrhunderts gewöhnt. Doch was passiert, wenn 
nach dieser Zeit Godot plötzlich aus dem Schnürboden 
heruntergefahren wird? Ein weiblicher Godot! Neue Hoffnungen 
keimen auf – die sich allerdings in Nichts auflösen, als sich die 
geheimnisvolle Gestalt als Puppe mit hohlem Kopf erweist. Gott 
tot und Godot hohl? Als es Vladimir und Estragon doch noch 
gelingt, den Schöpfer ihrer Unfreiheit zur Rede zu stellen, 
verändern sich ein zweites Mal die Perspektiven. Und wenn die 
Protagonisten auch zu müde sind, den Auf- und Ausbruch zu 
wagen, so entschliessen sie sich doch frei und mit neuer 
Entschlossenheit das zu tun, was sie schon immer getan haben: 
«Tun wir nichts. Das ist vorsichtiger.» 
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Personen 
Vladimir gekleidet wie in Becketts Stück, aber 
Estragon ohne Hüte; nackte Füsse 
Knabe 
Prouhèze 
Pozzo 
Der Autor (Beckett) 
 
 
 
Ort der Handlung 

Ein Strassenrand auf dem Lande, oder irgend ein 
trostloser, unbestimmbarer und verlassener Ort 
 
 
 
 
Das Stück wurde in der vorliegenden Übersetzung 
1995 in Zürich uraufgeführt (Regie: Jean Grädel). Die 
französischsprachige Uraufführung folgte in Genf 
1996. Uraufführung in litauischer Sprache 1996 in 
Siauliai. 
 
 
 
 
Titel der französischen Originalausgabe: 
La Seconde Chute (Editions Zoé, Genève 1993) 
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Die Bühne ist völlig kahl mit Ausnahme eines alten 
Baumstumpfes im Hintergrund. Graues Licht. Graue 
Mauern. 
Vladimir und Estragon (die sich bereits auf der 
Bühne befinden, wenn die Zuschauer 
hereinkommen) sitzen auf dem Boden, den 
Zuschauern zugewandt, in der sogenannten 
Lotusposition. Zu ihren Füssen ein offenes Buch. 

Vladimir Also, gehen wir? 

Estragon Wir gehen. 

Sie konzentrieren sich. Langes Schweigen. Plötzlich 
fängt Estragon an, schreckliche Grimassen zu 
schnei-den. Er steht überstürzt auf, läuft hinkend auf 
die Kulissen zu und verschwindet. Vladimir bewegt 
sich nicht, er verharrt in der gleichen Position. Man 
hört Estragon, der sich erleichtert, und dann das Ge-
räusch einer Wasserspülung. Er kommt langsam 
wieder, knöpft sich die Hose zu, setzt sich neben 
Vladimir und nimmt die ursprüngliche Haltung ein. 
Wieder langes Schweigen. 

Estragon Glaubst du, dass wir das erreichen? 

Vladimir Was? 

Estragon Was das Buch sagt: „Die totale Wunschlosigkeit“? 

Vladimir Muss man üben... 

Estragon Aber seit Tagen sagst du mir immer wieder dasselbe... 

Vladimir Leer werden. Die ab-so-lute Bewegungslosigkeit errei-
chen. 

Schweigen. 

Estragon Ich habe einen Krampf... 

Vladimir Du bist immer der erste, der weich wird. Du hast keine 
Ausdauer. Streng. Du hörst zu sehr auf dich selbst. 

Schweigen. 
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Estragon Es fehlt mir vielleicht an Motivation. 

Vladimir Es fehlt dir an spiritueller Energie. 

Schweigen. 

Estragon Weisst du, Didi... im Grunde genommen... Er hält an. 

Vladimir Also was? Fahr weiter! 

Estragon Ich ziehe es vor, zu leiden. Da geschieht doch wenig-
stens etwas. 

Vladimir Idiot! Seit Wochen, vielleicht seit Jahren... geschieht 
nichts mehr. 

Schweigen. 

Estragon Wir könnten wenigstens versuchen, uns zu streiten... 

Vladimir ... 

Estragon He, Didi? Früher haben wir uns so gerne gestritten... 
Weil wir uns dann wieder versöhnen konnten, und das 
war doch wenigstens etwas, das Spass machte... He, 
Didi? Pause. Erinnerst du dich? In Erinnerungen 
schwelgend. Unsere herrlichen Beschimpfungen, die 
endlosen gegenseitigen Anfluchereien... Unsere... 

Vladimir Schscht! 

Vladimir steht plötzlich auf, läuft hinkend auf die 
Kulissen zu, horcht, kommt zu Estragon zurück, der -  
stutzig geworden - auch aufgestanden ist und gleich-
zeitig die Gelegenheit benutzt hat, das Buch, das 
geöffnet auf dem Boden lag, fortzuschmeissen. 

Estragon Was ist los mit dir? 

Vladimir Es schien mir doch, ich hätte was gehört... 

Estragon spöttisch zu Vladimir, den er offensichtlich zu pro-
vozieren versucht. Der Herr hört jetzt Stimmen? Der 
Herr hält sich vielleicht für Jeanne d'Arc... oder für die 
heilige Bernadette in ihrer Grotte... und vor der 
erstaunten Menge erscheint plötzlich... Wie ein 
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Gaukler auf dem Jahrmarkt macht er eine Geste zum 
Parkett hin, die andeutet, dass jetzt gleich etwas 
Ausseror-dentliches geschehen wird ...Wer? 

Auftritt Knabe. 

Knabe Herr? Er bleibt verschüchtert stehen. 

Estragon noch dem Publikum zugewandt, fährt auf. Was ist? 

Vladimir Erkennst du ihn nicht wieder? 

Estragon dreht sich, mustert den Knaben von weitem. Nein... 
Ein Verwandter von dir? 

Vladimir wird ungeduldig. Aber nein doch! Nur... Er kam sonst 
jeweils später... 

Estragon lächelnd, entzückt. Aber Didi, dann kommt’s doch 
noch gut... es ist nicht alles verloren! 

Knabe scheu. Mein Herr?... Herr Albert? 

Vladimir Ja, der bin ich. Komm näher! 

Estragon plötzlich misstrauisch. Was will er von uns? 

Vladimir zum Knaben. Du kommst von... Schickt dich... ? 

Knabe Ja. 

Estragon Wer? 

Vladimir Godot, du elender Schafskopf! 

Estragon voll Freude. Wird Godot kommen? 

Vladimir Hast du denn wirklich das Gedächtnis verloren? Seit 
vierzig Jahren - vierzig Jahren, hörst du? - wiederholt 
sich die gleiche Szene JEDEN ABEND (oder 
jedenfalls beinahe), und jedesmal musst du wieder 
drauf reinfallen! 

Estragon verärgert. Aber bitte: es kommt doch vor, dass es ein 
anderer Knabe ist. Also wie willst du... ? 

Vladimir Stimmt. Aber trotzdem! Zum Knaben. Komm her, du! 
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Estragon sehr gerührt. Vielleicht, wenn er früher kommt, will 
das heissen, dass Godot... trotz allem... 

Vladimir Glaubst du! Wetten wir? 

Estragon Wetten wir was? 

Vladimir Irgendwas! Ich will gehängt werden, wenn... 

Estragon Pass auf, was du sagst! 

Vladimir Also dann los mal, frag ihn aus! Er mimt die Szene. 
„Kommst du von Herrn Godot? – Ja. Er kommt nicht 
heute Abend? Nein. Aber kommt er morgen? Ja, be-
stimmt.“ 

Estragon Gut, wir werden ja sehen. Zum Knaben, grob. Schickt 
dich Godot? 

Knabe Ja. 

Estragon Und? Kommt er? 

Knabe Ja. 

Vladimir überrascht. Wie denn „Ja“? Du irrst dich ja im Text, 
Dummkopf! Schüttelt den Knaben wie einen 
Pflaumenbaum. Godot KANN NICHT kommen... Seit 
vierzig Jahren kommt er nicht... Hunderte von 
Kritikern, Humanisten, Professoren, Ignoranten und 
Zuschauern sagen immer wieder, dass MAN NICHT 
WEISS, WER GODOT IST, dass Godot niemand ist, 
oder der Tod, oder ein dummes Wortspiel über „God“, 
weil, wenn Godot verborgen, Gott abwesend: abs-con-
di-tus oder sogar nicht existierend... Weisst du? Also 
META-PHYSISCH GESPROCHEN: Godot KANN 
NICHT KOMMEN und WIRD NIE KOMMEN 
KÖNNEN. So ist das. Er hält atemlos an. 

Estragon streng. Vladimir, ich rede. Zum Knaben, von oben 
herab. Und um welche Zeit soll er kommen, dein 
Godot? Wir haben nämlich noch anderes zu tun, 
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verstehst du? Du könnstest ihm vielleicht zu verstehen 
geben, er solle sich ein wenig beei... 

Knabe Das wird nicht nötig sein, Herr. Er schaut zum 
Schnürboden hinauf. Da kommt Godot! 

Das Licht wird plötzlich schwächer. Ein grosser, 
silbriger Mond erscheint auf der Mauer im 
Hintergrund. Langsam aus dem Schnürboden herab-
schwebend, in unwirkliches Licht getaucht, das ein 
Gefühl von Jenseitigkeit oder Magie erwecken sollte, 
erscheint Prouhèze, sehr schön und majestätisch, auf 
einem prächtigen Throne sitzend. Man könnte 
meinen, die Statue einer Madonna in ihrer Glorie. 
Vladimir und Estragon (mit dem Rücken zum 
Publikum) weichen zur Rampe zurück, stumm vor 
Erstaunen. Pause. 

Estragon Was ist... Was ist DAS? 

Vladimir nachdem er vorsichtig einige Schritte zu Prouhèze 
hin gemacht hat. Jemand, der uns ansieht. 

Estragon Ein menschliches Wesen? Ein Gott? 

Vladimir geht noch einige Schritte weiter, immer noch sehr 
vorsichtig. Eine Frau! 

Estragon Eine WAS? 

Vladimir Es ist unglaublich! Unerhört! Godot... ist... eine Frau! 

Estragon flüsternd, nachdem er sich Vladimir mit kleinen, 
ruckweisen Schritten genähert hat. Ist das vielleicht... 
eine Heilige? 

Vladimir auch flüsternd. Warum nicht die Jungfrau Maria? Da 
man uns doch sagt, es sei Godot! 

Estragon immer noch flüsternd. Oder ein Engel des Herrn? 

Vladimir Idiot, du siehst doch, dass sie keine Flügel hat! 

Estragon Stimmt, das hatte ich vergessen. 
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Pause. 

Estragon wie vorher. Wie lange ist es her, dass du keine Frau 
mehr gesehen hast? 

Vladimir ungeduldig. Etwa ebenso lange wie du. 

Pause. 

Estragon Bist du wenigstens sicher, dass es eine ist? 

Vladimir Da kannst du dich auf mich verlassen. Pause. 
Immerhin! 

Estragon der noch einen Schritt vorgerückt ist. Aber... aber... 

Der Thron von Prouhèze steigt wieder langsam zum 
Schnürboden hoch. 

Estragon schreit plötzlich. Mama! 

Er wehrt sich gegen Vladimir, der ihn zu umklam-
mern versucht. 

Estragon verzweifelt. Mama! Es war Mama! 

Prouhèze und der Knabe sind verschwunden. Kleine, 
nervöse Schluchzer von Estragon. 

Vladimir Da hast du’s: du hast sie verscheucht! Pause. Idiot. 
Auffahrend. Und diese Manie, mir dauernd absurde 
Fragen zu stellen! Pause. Estragon schluchzt nervös. 
Drohend. Hör auf zu flennen, oder ich... Das 
Schluchzen hört sofort auf. Ein wenig sanfter. Dein 
dauerndes Jammern... Ich kann es nicht mehr ertragen. 

Estragon senkt beschämt den Kopf. Entschuldigung. 

Vladimir schweigt. Estragon macht einen Schritt 
vorwärts. 

Estragon Bist du wütend? Vladimir schweigt. Estragon geht 
noch einen Schritt näher auf Vladimir zu und berührt 
scheu seine Schulter. Bitte, Didi. 
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Vladimir plötzlich wieder wütend werdend. Ist dir das denn 
klar? Seit vierzig Jahren warten wir auf ihn! Und 
deinetwegen haben wir nicht einmal Zeit gehabt, ihn zu 
fragen... 

Estragon Ihn was zu fragen? 

Vladimir verdattert. Ja, stimmt. Was könnten wir denn zu fragen 
haben? 

Langes, verwirrtes Schweigen, das plötzlich von 
einem schrecklichen Schrei aus den Kulissen 
unterbrochen wird. Estragon wirft sich Vladimir an 
den Hals. Dieser nimmt ihn in die Arme. Pozzo tritt 
von rechts auf, allein und völlig erblindet. In der 
einen Hand hält er einen weissen Stock, die andere 
streckt er in einer pathetischen Geste aus. 

Pozzo aufheulend. Prouhèèèèèze! 

Estragon zu Tode erschrocken. Was sagt er? 

Pozzo gleich wie vorher, aber verständlicher, er geht weiter 
nach links. Prouhèèèèèze! Prouhèèèèèze! 

Er geht nach links ab, ohne die Anwesenheit von 
Vladimir und Estragon bemerkt zu haben. Estragon 
erhebt sich, nachdem er, Vladimirs Hals um-
klammernd, einen Moment gewartet hatte. 

Estragon Hast du gehört? 

Vladimir Natürlich habe ich gehört, Angsthase! Schau dich mal 
an. Das war Pozzo. 

Estragon verärgert. Ich habe wohl gesehen, dass es Pozzo war. 
Aber was hat er gesagt? 

Vladimir antwortet nicht. Ich frage mich, wo der andere 
geblieben ist. 

Estragon Welcher andere? 

Vladimir Lucky. Der irre Schwätzer, der bei ihm war. 
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Estragon Vielleicht ist er gestorben... 

Vladimir Oder in der Klapsmühle gelandet... 

Estragon Was hat er gesagt? 

Vladimir Wer? 

Estragon Pozzo. Er schien nach jemandem zu rufen... So etwas 
wie... Prothese. Sein Gesicht strahlt auf, er beginnt 
glucksend zu lachen. Hi, hi... Prothese... Hi, hi... das 
ist gut! 

Man hört wieder den schrecklichen Schrei. Pozzo tritt 
auf, diesmal von links. Gleiches Spiel von Estragon, 
wie beim ersten Erscheinen von Pozzo, aber er setzt 
sich wieder auf den Boden, sobald er den Blinden 
sieht. 

Pozzo mit gebrochener Stimme. Prouhèze! Prouhèze! 
Prouhèze! Er geht nach rechts ab. Pause. 

Vladimir wie von einer plötzlichen Erleuchtung durchdrungen. 
Und wenn SIE Gott wäre? 

Estragon stutzig geworden. Wer sie? Prouhèze? 

Vladimir Aber nein doch: Godot! Gibt Estragon einen Rippen-
stoss. He, wenn Gott... EINE FRAU WÄRE? 

Pause. 

Estragon Glaubst du... und in all der Zeit... wäre niemand darauf 
gekommen? 

Vladimir Zum Totlachen! Zweitausend Jahre Spekulationen zum 
Verramschen... ganze Bibliotheken... wums! 

Estragon plötzlich erschreckend. Aber dann... was würde 
bleiben? 

Vladimir Nichts. Alles müsste neu geschrieben werden. 

Estragon Alles! Kannst du dir das vorstellen? 
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Vladimir plötzlich auflachend. Stell dir vor: „Gott spricht: ’Ich 
will den Menschen nach meinem Bilde schaffen...‘“. 
Wie der wohl aussehen würde, DER MENSCH? 

Estragon Tja... Er kratzt sich am Kopf. Es würde nichts anderes 
bleiben, als alles auszuwechseln. 

Vladimir trocken. Auszuwechseln, meinst du? 

Estragon Eh... ja: die Frau... anstelle des Mannes... und umge-
kehrt! Das ergäbe... Er konzentriert sich. „Gott oder 
Frau Godot schuf... DIE FRAU nach seinem Bilde... 
und DIE FRAU gebar... den Mann“! 

Vladimir Genau! 

Estragon verblüfft. Aber... Didi... 

Vladimir Was? 

Estragon Aber so... so geht es doch wirklich! 

Vladimir Potz... ja, im Grunde genommen. So geht es ja 
wirklich. 

Estragon plötzlich wütend. Man hat uns getäuscht, Didi. 
IRGEND-JEMAND hat uns getäuscht. Gebannt von 
dieser fixen Idee. Wir müssen unbedingt fragen, ob 
SIE Gott ist: wir können nicht weiter in einer solchen 
Ungewissheit leben. 

Vladimir Du hast recht. Wir müssen Klarheit haben. 

Estragon Ja, aber wie? 

Vladimir Der Knabe ist der einzige, der uns aufklären kann; wir 
müssen ihn suchen. Du gehst nach links, ich nach 
rechts. Wer ihn zuerst sieht, gibt dem anderen ein 
Zeichen. 

Estragon und Vladimir rennen davon, jeder nach 
einer Seite hin. Sie erscheinen mehrere Male wieder, 
abwechslungsweise die Bühne in Gegenrichtung 
überquerend, immer atemloser. Endlich hört man 
Vladimir, dann Estragon aus der Kulisse schreien. 
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Vladimir triumphierend. Ich hab ihn! 

Estragon ebenso. Ich auch! 

Sie erscheinen völlig zerzaust auf der Bühne, sich 
aneinander klammernd. 

Vladimir  und Estragon gleichzeitig. Aber... bist du das? 
Estragon bricht plötzlich in Schluchzen aus. Ich kann nicht 

mehr, Didi: Ich kann nicht mehr so weitermachen. Er 
sinkt an der Schulter von Vladimir zusammen. 

Der Knabe streckt vorsichtig seinen Kopf hinter der 
rechten Seite der Kulisse hervor. 
 

Vladimir den Zeigefinger gegen ihn ausstreckend. Da, da, der 
Knabe! 

Knabe Haben Sie mich gesucht? Man hat mir gesagt... 

Vladimir Du kommst uns gerade recht, mein Junge! Stimmt, dich 
haben wir gesucht... Sag mal, wir möchten uns gerne 
ein wenig mit deinem Meister unterhalten... ich 
meine... mit Frau Godot. 

Knabe Gewiss, meine Herren, kein Problem. Ich werde das 
arrangieren. Warten Sie hier auf mich. 

Er geht ab. Vladimir und Estragon warten, zum 
Schnürboden hinaufblickend. Lange Pause. 

Estragon Ich habe Hunger! 

Vladimir Später, Gogo, später. Zuerst müssen wir Gewissheit 
haben. 

Wieder eine Pause. 

Estragon Didi... Ich habe Hunger! Glaubst du wirklich, dass er... 
sie kommt? 

Prouhèze schwebt langsam vom Schnürboden herab, 
immer noch auf dem Thron sitzend und eingehüllt in 
das gleiche unwirkliche Licht wie beim ersten Mal. 
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Vladimir Oh Licht, das unseren sterblichen Haufen erleuchtet! 

Estragon Frau unter allen Frauen! 

Unverstehbare Worte von Prouhèze. Ihre Stimme 
kontrastiert stark mit ihrer Erscheinung. Sie ist tief, 
fast männlich. 

Vladimir zum Knaben. Was sagt sie? 

Knabe Sie sollen’s kurz machen. 

Estragon stösst Vladimir mit dem Ellbogen an. Los, das ist der 
Moment! 

Vladimir stösst Estragon ebenfalls. Nein, du! 

Estragon Nein du! 

Vladimir nachdem er sich zwei- oder dreimal geräuspert hat, 
um seine Stimme klar zu machen. Äh... wir möchten 
wissen... wir haben uns gefragt, mein Kamerad und 
ich... Sind Sie Gott? 

Die Antwort von Prouhèze ist unverständlich, bis auf 
das letzte Wort (in englisch) „...dead.“ 

Vladimir zum Knaben. Was sagt sie? 

Knabe Sie ist erstaunt, dass Sie es noch nicht wissen: Gott ist 
tot. 

Estragon mit buchstäblich aufgelöstem Gesicht. Aber... aber... 
davon hat man uns nichts gesagt! 

Vladimir Man hat uns nicht benachrichtigt! 

Estragon Das ist unerträglich! 

Vladimir Das ist unglaublich! 

Estragon Was bleibt da noch? 

Vladimir Was kann man noch erwarten? 

Estragon Was kann man noch erhoffen? 

Vladimir Frag du sie: du bist dran! 
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Estragon zögert. Dann, nachdem er sich zwei- oder dreimal ge-
räuspert hat. Liebe Frau... Wir möchten von Ihnen 
erfahren... was uns zu hoffen bleibt, wenn, wie Sie das 
zu behaupten scheinen, Gott, den wir eigentlich erwar-
teten, wirklich tot ist? 

Die Antwort von Prouhèze ist unverständlich bis auf 
das letzte Wort, „...nothing“. 

Vladimir zum Knaben. Was sagt sie? 

Knabe Dass es nichts mehr zu erwarten gibt. Dass es sinnlos 
ist. 

Estragon mit dem gleichen aufgelösten Gesicht wie vorher. 
Aber... was machen wir denn jetzt? 

Vladimir zu Prouhèze. Verstehen Sie uns: unsere Rolle bestand 
darin, zu hoffen. Auf Godot zu warten und zu hoffen. 
Aber jetzt hat diese Rolle keinen Sinn mehr... 

Unverständliche Worte von Prouhèze. 

Vladimir zum Knaben. Was sagt sie? 

Knabe Dass Godot NICHT Gott ist... Dass Sie sich folglich an 
den falschen gewandt haben und... 

Estragon Ich verstehe: noch so ein feiner Spass, so etwa: sie 
warteten auf Godot, und es kam eine Frau. Streng. Das 
nützt uns viel! Pause. Was hilft uns das, eine Frau? 
He? Wenn unsere Gebete nicht erhört werden, wenn 
wir keine Gewissheit über das Schicksal der 
Menschheit erhalten... Mit einem Blick auf Vladimir. 
Das heisst, über uns... Wenn es, in all dem... Geste 
gegen das Universum. ...keinen Sinn gibt? Dem 
Kosmos, den Sternen... ALLEM. Sich Vladimir 
zuwendend. He, Didi! 

Vladimir Tja... nicht viel... 

Estragon triumphierend. Sehen Sie! 
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Unverständliche Worte von Prouhèze, zweimal 
kommt das Wort „Godot“ mit einem starken 
englischen Akzent vor. 

Vladimir zum Knaben. Was sagt sie? 

Knabe Dass sie nicht wirklich Godot ist, dass sie nur eine der 
Formen,... der... Er sucht das richtige Wort. 
...sichtbaren Erscheinungen des wirklichen Godot ist. 

Estragon Ah! dann ist aber alles ganz anders! Und wann wird 
der wirkliche Godot erscheinen? 

Unverständliche Worte von Prouhèze. 

Knabe Sie kann es noch nicht sagen. Sie müssen warten. 

Estragon Nochmals! 

Vladimir Aber... sie... WER IST SIE? 

Knabe sich verneigend. Ihr richtiger Name ist Prajñamita, das 
bedeutet: vollkommene Weisheit. Oder: Leere. Er 
richtet sich auf. Aber das ist ihr orientalischer Name. 
Ihr okzidentaler Name ist... 

Estragon Prouhèze? 

Prouhèze fährt auf und sprudelt unverständliche 
Worte hervor. 

Vladimir Was sagt sie? 

Knabe Sie fragt, woher ihr diesen Namen kennt? 

Vladimir Einer unserer... Er schaut Estragon an. ...Freunde ist 
auf der Suche nach einer Dame, die genau Prouhèze 
heisst. Aber ich bezweifle, dass es sich um dieselbe 
Person handelt. 

Knabe Äh... möchten Sie noch eine Frage stellen? 

Vladimir Nein danke. Das ist alles. 

Prouhèze und der Knabe verschwinden. Sehr lange 
Pause. Vladimir geht mit grossen Schritten auf der 
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Bühne hin und her, während Estragon sich auf den 
alten Baumstrunk gesetzt hat, bewegungslos und 
völlig entkräftet. 

Vladimir plötzlich stillstehend. Und wenn wir ihn erfinden 
würden? 

Estragon Was? 

Vladimir Godot!... Anstatt weiter auf ihn zu warten an diesem 
grauenhaften und verlassenen Ort - wer weiss, wieviele 
Jahre noch? Weil schliesslich auch er vielleicht gar 
nicht existiert. 

Estragon Oder er ist tot? Wirklich, daran habe ich nie gedacht... 
Pause. Aber was meinst du genau mit: ihn erfinden? 

Vladimir Ich weiss nicht... Wir könnten zum Beispiel abwechs-
lungsweise Godot spielen... und uns vorstellen, dass er 
immer wieder jemand anderes ist... Pause. Das würde 
uns die Zeit vertreiben. 

Estragon Mmja... Das wäre aber nicht der richtige Godot. Und 
nach einer Weile würde es uns langweilen. Pause. So 
ist es doch mit allem. 

Pause. 

Estragon Trotzdem... 

Vladimir Was? 

Estragon träumerisch. Es ist wirklich unerhört... 

Vladimir ungeduldig. Was denn?... 

Estragon in seinen Traum versunken. Prouhèze... wie die der 
Mama ähnlich sah... 

Vladimir auffahrend. Schluss jetzt: sprich nicht mehr von ihr 
und vor allem ERZÄHL MIR NICHTS MEHR VON 
DEINER MUTTER! Ich hasse die Mütter. Ich hasse 
DIE MENSCHHEIT. 

Estragon Und dich, hassest du dich auch? 
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Vladimir Selbstverständlich. Pathetisch. Ich bin die Menschheit. 

Estragon nachdem er ihn vom Kopf bis zu den Füssen 
gemustert hat. Wirklich? Soll ich dir mal etwas sagen? 
Die Menschheit... ist widerlich. 

Vladimir tragisch. Ja. 

Estragon Aber ich liebe dich trotzdem. 

Vladimir Du widerst mich an! Du hast überhaupt keine Würde. 
Pause. Niemand verdient es, geliebt zu werden. NIE-
MAND! 

Estragon zärtlich. Das sagst du, weil dich nie jemand geliebt 
hat... ausser mir. 

Vladimir Ruhe! Hör endlich auf. Mit unverhohlener Ver-
achtung. Weibisches Getue! 

Estragon weint. 

Vladimir plötzlich besänftigt. Bitte, Gogo... ich wollte dich nicht 
verletzen... Er zieht ein schmutziges Taschentuch aus 
der Tasche, die vollgestopft ist mit den seltsamsten 
Dingen: eine alte Brille, ein Stück Schnur, Knöpfe 
etc. Schau, das ist alles, was ich habe... Er hält das 
Taschentuch Estragon hin, der es langsam 
auseinanderfaltet, sich das Gesicht mit weichen, 
weiblichen Gesten abtupft und wieder seine er-
schöpfte Haltung einnimmt. 

Vladimir schreitet wieder unruhig über die Bühne. Dann 
pflanzt er sich vor Estragon auf, ungeduldig. Aber 
was hast du denn eigentlich? 

Estragon Ich sehne mich nach Gott. 

Vladimir kalt. Ich nicht. 

Estragon Ich kann mich nicht damit abfinden. Schwerer Seufzer, 
Pause. Was glaubst du, wie er gestorben ist? 
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Vladimir zuckt die Schultern. Vielleicht hat er nicht 
aufgepasst... 

Estragon Und wenn er Selbstmord begangen hätte? 

Vladimir Gott? 

Estragon Warum nicht? Geste zum Weltall. Dieser ganze 
Schlamassel... das wäre schon ein Grund. Pause. 
Träumerisch. Und ich habe doch geträumt ein Heiliger 
zu werden... seit meiner Kindheit... Mit Inbrunst 
fühlen, dass man eins ist mit Ihm... sich wärmen an 
dieser... unendlichen Glut... Während er spricht, 
wickelt er sich langsam in Fötushaltung um den 
Baumstrunk. 

Vladimir Gogo! Et-was-Hal-tung! 

Estragon setzt sich widerwillig auf. Du schikanierst mich! Du 
hörst nicht auf, mich zu schikanieren! 

Vladimir Umarme mich! Er streckt die Arme aus. 

Estragon voll Freude. Darf ich? 

Sie umarmen sich. In den Kulissen hört man das 
Geräusch von Pozzos Stock, der die Mauern abtastet. 

Pozzo seine Stimme ist so erschöpft, dass man sie kaum 
noch hört. Prouhèze! Prouhèze! 

Estragon eilt freudig auf ihn zu. Pozzo! Stop! 

Pozzo bleibt stehen. Wer spricht? 

Estragon Ich bin es, Gogo, erinnern Sie sich nicht?... 

Pozzo überlegt. Gogo... nein... ich erinnere mich nicht. Freut 
mich. 

Er streckt ihm die Hand hin. Estragon drückt sie mit 
Wärme. 

Estragon Und das ist Vladimir. 

Pozzo Wer? 
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Estragon schreit ihm ins Ohr. Vladimir! 

Pozzo Ah! Freut mich. Sie drücken sich die Hand. 

Vladimir Was haben sie mit Lucky gemacht? 

Pozzo Lucky? Verkauft. Er ist zu bösartig geworden. Er hat 
sogar jemanden gebissen. 

Estragon zu Vladimir. War das sein Hund? 

Vladimir Dummkopf! 

Pozzo Auf jeden Fall... jetzt würde er mir nicht mehr viel 
nützen... jedenfalls nicht, was das Gepäck anbelangt. 

Vladimir Haben Sie alles verloren? Ein Unfall? 

Pozzo Das Leben, junger Mann. Das allein reicht schon. Sie 
werden sehen... 

Estragon Danke, das wissen wir. Schon Gott hat uns im Stich 
gelassen. 

Pozzo Ja? Wirklich? Sind Sie sicher? 

Estragon Absolut sicher. Leider. 

Vladimir Es sei denn, Prouhèze habe uns... 

Pozzo fährt auf. Prouhèze? Kennen Sie jemanden, der so 
heisst? 

Estragon Ja, aber das kann nicht die Person sein, die Sie suchen: 
es ist Godot... das heisst... seine „sichtbare Er-
scheinung“. 

Pozzo enttäuscht. Ah... Pause. Dann... ist euer Godot doch 
noch gekommen? 

Vladimir Sieh da, er kann sich wieder erinnern... 

Estragon Er ist nicht gekommen, er hat nur – wie üblich – 
jemand anderen geschickt... eine Frau... 

Pozzo wieder auffahrend. Eine FRAU? ... die sich Prouhèze 
nennt? Seid ihr sicher? Aber dann ist es ja die, welche 
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